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Die „?aibache< Zeitung" erscheint, mit Ausnahme der
Sonn- und Feiertage, tliglich, und lostet sammt den
Veilagen im Comptoir ganzjährig 11 f l . , Mb»
jährig 5 fl. 50 lr., mit Kreuzband im Comptoir
gllNZj. 12 fi., hlUbj. 6 fl. Filr die Zustellung in's
Hau« sind halbj. l;o lr. mehr zu entrichten. M i t
der Post portofrei ganzj., untn Kreuzband und ge«

dnickter Adresse 15 fl., halbj. ? fl. 50 lr.

?Nstrttonsgebll!ir »ilr enie Garmond - Spaltenzclle
oder den Raum derselben, ist filr Imalige Einschal-
tung 6 lr., fllr 2malige 8 lr., ftlr Zinalige 10 lr. u. f. w.
Zu diesen Gebilhrcn ist noch der Insertion« - Stempel
per 30 tr. filr eine jedesmalige Einschaltung hinzu zu
rechnen. Inserate bis 10 Zeilen losten 1 fl. 90 lr.
für 8 Mal , 1st. 40 tr. filr 2 Wal und 90 lr. für

l Mal (mit Inbegriff des InsertionsstempelS).

M1.M
beginnt e in n e u e s A b o n n e m e n t auf die

„Laibachcr Zcitunss."
D e r P r ä n u m e r a t i o n s ' P r e i s bet rägt

vom ». M a i bis Ende J u n i « 8 < i 4 :

I m Comptoir offen 1 fi. 84 kr,

I m Comptoir nntcr Collvert . . . 2 „ — «

Für Laibach in's Hans zngestcllt . 2 „ — ,.

Mit Post nnter Krcnzband . . . . 2 „ 5)0 „

V o m ». A)tai bis Gnde December > V t t 4 :

I m Comptoir offen ? fi. 34 kr.

I m Comptoir unter Convert . . . 8 « — »

Für Laibach in's Hans zugestellt . 8 » — ^

Mit Post unter Krenzband . . . . 10 . — ,

«aibach <3nde A p r i l » 8 6 4 .

Zgn. v. Klcmmayl ^ / . Dlllnbcrg.

Amtlicher Theil.
<^c. r. r. «lpl'slolischc M^jcsläl h.ibcu mit Aller«
böchNer Einschließung uan, 20. April d. I . del, Vizc-
Dircltor dcr Müiizoirektio» in Venedig, Franz M o -
r a w e l , zum Direktor derselbe» allergnädigst zu er-
nennen geruht. , > ^ ..

Das Finanzministerium bat die bei der Finanz.
Direktion in dcr Vnkoniina systemisirte Finanzraths,
stelle dem Sekretär bei dcr Lcmbergcr Steneradmiui-
stration. Hugo P r a m b e r g e r . verliehen.

Richtamtlichtt Theil.
«a ibach , 30. April.

Die meisten der noch tagenden Prouinzial.Par.
lamcnte Oesterreichs werden mit Ende dieses Monats
geschlossen werden. I n D -̂ Thätigkeit einzelner sind
eigenthümliche Erscheinungen hervorgetreten. So hat
der Tiroler Landtag, wie telegraphisch aus Innsbruck
gsmrldst wird, die Ncgicrungsuorlage über das Ge»
meindcgcsch abgelehnt. Der lilorischc Landtag ist mit
seltener Konftqncnz bemüht. dem Lanoc Tirol ci»c
dnrch nichts zn rechtfertigende Ausnahmsstcllnng in
Oesterreich zu schaffen und ängstlich sncht er AlleS
abzuwehren, was Tirol die Scgnnngcn dcs 19. Jahr-
hunderts und der Verfassung verschaffen könnte. Hof«
sen wir. daß die Regierung iu Verein mit dem NcichS»
rath dic traurigen Folgen eines solchen Gcbahrcns
von Tirol fern zu halten wissen wird!

Die änßcrc Politik betreffend, liegt nichts NeneS
vor. Die Konferenz hat ihre Thätigkeit noch nicht
wieder aufgenommen nud es dürfte dicS, da Oester»
reich und Preußen bezüglich dcr Ablehnung des in
vor bckmullcil Form gestellten WaffcnstiUstandantragS
einig sind. iiuch nicht sobald geschehen.

Dänemark hat stch neuerdings, wie die «V. V.-
Z." erfäbrt. dahin ausgesprochen, daß es jede Lösung

der deutsch<dänischen Frage, welche nur die Inlcgri»
tät Dänemarks garantire, znrückwciscn müsse. Es
könne sich anf dem Kongreß nnr um die staatsrecht«
liche Stellung Schleswig'Holstcius handeln, die Grenze
Dänemarks müsse unbestritten an dcr Eider sein und
verbleiben. Dänemark verlangt also nichts Geringeres,
als die gänzliche Lostrennung der Herzogthümer von
Deutichland, nnd da nicht daran gedacht werden darf.
daß Dentschland diesem Verlangen nachgibt, ist von
der in London eröffneten Konferenz schwerlich ein Ne-
sultat zu erwarten.

Vom Kriegsschauplätze.
Man schreibt ans S t r a I s n n d vom 24. Apri l :

.»Hentc Nachmittags gegen 1 Uhr bat am Dornbusch
(Insel Hiddensee) ein Seegefecht zwischen der «Grille"
und einer dänischen Fregatte stattgefunden. Es wur«
den dänischcrscits vier Breitseiten abgegeben. deren
Geschosse aber 1000 Schritt zu kurz einschlügen;
anßerdem warf die Fregatte Vombcn, von welcher
eine anf 25 Schritt krcpirle. r̂bcr keinen Schaden
anrichtete. Die „Gril le" tbat nngcfähr 30 Schnß,
worunter 3 Treffer waren' eines der Vmndgcschossc
zündete den einen Mast dcr Fregatte, die übrigen
schlugen am Hcck und Vng ein. Am Äord dcr „Gri l le"
befanden sich der Prinz-Admiral Adalbert und der
Korvettenkapitän Kühn. Das Schiff wurde vor dem
Gefechte, nm in See zu kommen, von dem Dampfer
»Anklam" über die «Plate" geschleppt, weil er des
seichten Wassers wegen die Schranbe nicht gebrauchen
konnte. Die an» Dornbusch stalionirten Kanonenboote

Feuilleton.

Laibacher Plaudereien.

(Ein nicht lobenswerthcr Charakter — Georgi, die Dienst-
Männer und das Publitmn — Eine Unsitte — Ernste
Erinnerung — Die Liedertafel der philharmonischen Gesell-

schaft — Turnerfahrtl'n.)

Es war ein unbeständiger, unuerläßlicher Cha»
rakter, dem man leinen Tag so rechteö Vertrauen
schenke» mochte. Vald zeigte er eine heilere, milde,
gewinnende Miene, balo war er mürrisch, ernst, ab-
stoßend. Er hielt cS mit den Extreme», wie es ihm
gerade einfiel, war ein Mal kalt. ein andermal hciö,
henlc ein Sanßewind. morgen ein Griesgram — knrz
«in waukelmülhigcr Cbarakter. gciwu dem Nufe cnt»
sprechend, in dcm er von icher stand. Er selbst war
»icht nur an Wechsel überreich, er nöthigte sogar in
der lchtcn Zeit seines Lebens viele Menschen zum
Wechseln — ihrer Wohnungen. Wir sprechen näm«
lich uoin April nnd von dem für Hanshcrrcu und
Miellisparteieu gleich wichtigen Georgikigc.

Für wolmnngwcchsclnve Pcnlcicu nmrcn dicßnm!
die Dienstmänncr ri»c sehr willkommene Erscheinnng
Mai, bediente sich dersclbcu dei dem Umziehen vor-
zngswcisc, wie überhaupt die Zweckmäßigkeit des
InstitnlS immer mehr erkannt wird. Nur finchlen
wir. daß daö Publikum dnrch das übermäßige Spcndcn
von Trinkgelocr» mehr schadet, als nüpt. Sel l l^r
Unternehmer dco Diriislmanncrinstitnts bcslchei, können,
su ist es nlibcdiugt nöthig, daß das Publlfuin init
Strenge daranf bedacht ist, die cnlsprcchcnden Marken
anzunehmen, nnd nicht etwa für eine Dienstleistung,
die im Tarif mit 10 kr. bezeichnet ist. sich mit einer
5 kr. Marke al'findcn zu lasse». Sol l der Dienst-
mann ein Tliükgeld erhalteu, so muß es in sinem
Mehr. «is der tarifmäßige Sah ist, bestehen. Uelm«
Ütns si»t» lvir a„a) gegen eine solche Verwöbnnng.

die schließlich dahin führt, daß nnr Demjenigen die
Anfträge gern nnd pünktlich erfüllt werden, welcher
ein Trinkgeld zablt. Es ist scho>, das Trinkgeldcr-
zahlen an die Kellner nnd Kellnerinnen ein Uebel»
stand, den das Publikum sclbst verschuldet hat- es ist
eine SclbNbrstcnernng von sclcher Höhe. wie eine
Negicrnng nie cinznführen wagen dürfte, ohne die
Nuhe dci< Staates zn gefährden. Man bedenke nur.
daß die meisten GM'anöbesnchcr täglich 2 bis 3 kr.
und anch mehr Trmkgtld, also Jeder jährlich eine
Snmme von circa 10 ft zahlen — hinreichend, um
das jährliche Defizit in dcm Staatsbudget verschwinden
zu machen. Und mm führt man diese Unsitte anch
bei den Dicnstmänncrn ein. Wohin son daS führen?

Doch kehren wir znrnck zu unserer Wochenschau.
Wir woUcn nicht noch einmal oie Erinnerung an das
betrübende Ereigniß dcr abgclanfencnen Woche wach-
rufen. wir wollen nicht hier im Fcnilleton die groß»
artige Vcgräbnißfeicr schirrn, welche die Slaot ihrem
verstorbenen Vürgcrmcistcr bereitete - wir wollen auch
nicht einzelne Momcntc hcransgrcifcn und dicsclbcn
kriiisch belrachtcn. wozu dcr Fenillclonist eigentlich
Anlaß halle. Die Leser verlangen einmal, «nntcr
dein Striche" mehr Heiteres, als Scricuscs. mehr
Lebensfreudiges, als Thräüenrcicheö zu lesen. Und
darum glauben wir mit einer Schildcrnng der Licdcr.
tafcl dcr plulharmonischcn Gcsrll^aft vicl willlom«
lneucr zn scin.

Der Rcdontcnsaal hatte DonncrNng Abends rin
ganz andcrcs Auösehcn, wie sonst. Er war (dnrch den
Tapezierer D o b c r l c t) mit F.chncn. Wappenschildern
und Gnirlanoen geschmackvoll dckoritt und strahlte
in cincm Lichtmecrc. An Stelle dcr hölzernen Pänkc.
wclchc bci Concerten dlizn dicilcu. das Sihcu zu ver-
leiden, waren wciß grdccktc. runde nnd lange Tische
sichtbar, an denen einc zahlreiche, eleganle Gesellschaft
s"L »nd sich künstlcrischcn nnd materiellen Genüssen
zugleich hingab. Ienc wurdcn geboten von dem Man-
ncrchor dcr pliilbarmonischcn Gesellschaft. n»v bcstau»
den in Chören, Ouartcltcn nnd Deklamationen; diese
reichte der Pahnbof'Rcstanratenr Lausch in Gestalt
von kalten Spciscn. Vier. Wein :c, Znwcileu ge<

schal) es auch. daß letztere das Publikum mehr fes-
selten, als die ersteren, wozu indeß kcii, Grund vor-
handen , denn das Programm war reichhaltig und
interessant, nnd die einzelnen Piccen. vorzngswcisc hei«
leren Cbaraktcrs, wnrden mit Präcision und jcner
fcincn Nuancirnng vorgetragen, die wir bei unserem
Männcrchore bereits gcwohnt sind. Die Vorträge
bestanden nämlich, nebst dcm uoranögegangencn Motto,
aus: «Des Sänger Gebet". Chor von A. Ncdoed;
„Morgenwandernng". Chor von Esser; «AUcn Schö-
nen ohne Ausnahme". Chor von Genee; ^Abcnd-
ständchcn". Ehor mit Tenorsolo, von A. Nedued;
«Goldene Lebensregeln". Ehor von Gcnce; »Vium»,
lnm^aricum«, Chor von Rnbinstcin; „Quadrille".
Ehor von Engclsberg; «Walzer", Ebor von Vcepcr;
ferner aus zwei Männer. Quartetten, ,Nur nicht
ängstlich" und „Der elektrische Fritze", und aus De-
klamationen. von denen besonders die des Herrn
L a i b l i n mit großer Heiterkeit anfgenommen wurden.
Den meisten Beifall aber erntete Herr Schischker
mit dem Te„orsl)lo iu dcm Ncdvcd'schen Ehor. Der
Klang seiner schönen mctallrcichc» Stimme entzückte
das Pnbliknm so, daß es die Wiederholung stürmisch
vcrlangle. Gcsellt sich einmal zn diesen ausgezeichneten
Stimmmitteln noch eine gute Schnle. was wir bei
dcm großen Flcißc des Hcrrn Schischkers annehmen,
so läöt sich noch Vorzügliches von ihm erwarten.
Jedenfalls stcht zu bosscil, daß er den glänzenden
Erfolg srincs ersten Debüts als Anregnng zum
Streben nach Höbcrm betrachte. Nach Vcendignng
des Programms erfolgte die Ucbercichun,, dcs silber-
nen Pokals an dcn Chormeister Ncducd. von welchem
Akte wir schon gcstcrn bcrichtctcn. Dic Nede. welche dcr
Herr Direktor Landesrath Dr. S c h ö p p l dabei hielt,
ttagcn wir hier nach. dcnn sie bezeichnet w recht deu
Gclst, welchcr dcn Männerchor der philharmonischen
Gesellschaft bclrbt, Dr. Schöppl sagte:

«Das erfolgreiche Wirken cineS jeden Sangcr-
uercincs ist ohne Zweifel wesentlich dadurch bedingt
daß alle Sänger tren nud ftst zur Fahne stchc». das
Alle von gleicher Liebe für die evle GeimiMnnss
besecll sind und iu dcm Streben fur die Wohlfahrt
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nahmen an dem Gefechte keinen Antheil. Gegen 7
Uhr Abends langte vier eines dieser Fahrzeuge an.
um für die «Grille" Munition einzunehmen."

Oesterreich.
W i e n . Se. Majestät der Kaiser M a r i m i -

l i a n von Mexiko baden vor der Abreise von Trieft
zur Erweiterung und Nestauriruug der dortigen Pfarr-
kirche Mariahilf 500 fi. zu spenden geruht.

Zu demsclbcu Zwecke geruhten auch Ihle Maje-
stät die Kaiserin C a r o l i n a Augusta einen gleichen
Betrag zu speudrn.

F iume, 27. April. Heute begabeu sich mehrere
angesehene Bürger zu dem hier auf der Durchreise
befindlichen Abgcordnclcn des Istriancr Landtages,
Herrn Pfarrer Im'inaz, um ihm im Namen unserer
Stadt ihren Dank für den Beschluß des Landtages,
bctrcffö der Zweigbahn St . Peter-Fiume. auszu-
drücken und ihn zu ersuchen, dic dankbaren Gesinnnn»
gen der Fiumaner bei passender Gelegenheit sowohl
dcm Landtage als den einzelnen Mitgliedern desselben
zur Kenntniß zu bringen.

K r a k a u , 24. April. Nach einem offiziösen Aus-
weise sind im Monate März l. I . auS dem Krakauer
Vcrwaltungsgcbictc zufolge der vorgeschrieben Frem»
dcnbehandlllng ausgewiesen worden: A59 russisch«
polnische Unterthanen in'S Ausland, zumeist über
Sachsen und Vaieru nach Frankreich, 275 russisch«
polnische Unterthanen in ihre Heimat, worunter 46
zwangsweise, 80 Ansländer anderer Nationalitäten
in die verschiedenen Länder dcS Anslandcs. 217 rus-
sich poluische Unterthanen wurden dagegen nach König»
grätz zur Intcrniruug abgeführt, und eine schr erheb»
lichc Axzahl derselben übcrrieß übcr ihrcu Wunsch
mit Aufenthalts« Bewilligungen in einzelnen Orlcu
der deutsch«slavischen Provinzen der Monarchie be-
theilt.

AuS <5a t ta ro , IU. Apri l , schreibt man der
„Presse" : Kaum wurde die in Folge dcs Ictzteu blu°
tigcn Kampfes gegen oic Türken herbeigcführtc Nolh.
läge Montenegro's dadurch einigermaßen gcmilocrl.
dap die Pforte, sowie auch die österreichische Regie»
ruug deu Ezernagorzcn iu großmüthigster Wcisc Un»
tcrstützungcn in Oeld und Lebenömillcln zu Theil
werden ließ, um sie buchstäblich der Hmigcrsnolh zu
entreißen, so scheint das arme Land scho» wiedcr uvi,
einem neuen Schröpf - Experiment bedroht zu sein.
Wie man uns von der montenegrinischen Grenze
schreibt, ist Mirko Pelrovich (der Paler des regieren«
dcu Fürsten Nikila) auf den Einfall gekommen, eine
neue Kricgsstcuer a»zllordnen. welche zur Bestreitung
dcr durch drn letzten Krieg gcgcu die Pforte vcrur«
sachten außerordentlichen Ausgabcu verwandet werden
soli, nachdem oicse AuSlagcu, nach dcr Behauptung

Mirko'S, damals vom Fürsten Nikita aus seinem Pri-
vatvermögen bestritlen worden wären. I u Folge
dieser Maßregel soll bedeutende Unzufriedenheit untcr
den Montenegrinern her» scheu, und es finden zahl-
reiche Auswanderungen, namentlich von Vewohnern,
welche die Noth zwingt, eiu anderes Asyl zu suchcu,
nach Serbien Statt. Die serbische Negierung scheint
indeß von dieser Heimsuchung ihrer Slammesgenosscn
aus Montenegro nicht scbr erbaut zu sein. denn. wie
berichtet wird, sucht die serbische Regierung die her»
übergekommenen Monlcnrgrincr zn beschäftigen, um
ihuen einen Verdienst z» verschaffen; diese letzteren
wollen aber nur Gastfreundschaft und leine Arbeit in
Serbien finden.

Ausland.
F r a n k f u r t . Zu einem Konflikt mit dem eng-

lischen Gesandten gab hier oic Shalespcarc<Fricr Anlaß,
die auf Anregung des English Cercle im großen
Saale des Saalbaueö veranstaltet wurde. Si r A,
Mallet schloß die Ncde. die er bei dieser Gelegcuhcit
dielt, mit einem Vergleich, oen die «Times" vor
einigen Tagen über das Nccht Deutschlands auf die
Herzogthümer anstellten. „Deutschland", sagte S i r
Alexander, «fordert sein Nccht, aber sein Ncchl eigen»
sinnig fordern, >st nicht gnt, Sehen Sie dort das
Bild zu Shakespeare'S «Kaufmann von Venedig";
auch Shylock forderte sciu Necht." Der Vorsitzende.
Dr. Kreiznach, rief dcm Gesandten unter lautem Vei»
fall der Versammluug zn. «daß er schon MauchcS
gehört, allein ein solcher Vergleich des Rechtes Deutsch,
lauds mit dem Shylock's sci unerhört. Wo es sich
um Nccht und Ehre bandle, sei jeder Strohhalm breit
zu verfechten! — Deutschlands Ehre ist auf dcm
Spi r l ! Möge England dieß erkennen uno so hau«
oeln. daß seine Ehre nicht auf dcm Spiele stehe!"

T u r i n , 24. April. Gestern erlebten wir hier
oaö für Turin höchst seltene Schaupiel cincr Studenten»
Demonstration. Eine große Anzahl derselben ver-
sammelte sich im Hofe dcs Universitätsgebäudcs und
unter heftigen Rufen: „Nieder mit dcm Minister!"
protcstirten dieselben gegen die in dcm Prüflings-
Reglement von Herrn Amari. dem UntcrrichlSministcr,
eingeführten Modifikationen. Nur den größten Bc-
mühungen der Professoren gelang es, die Dcmonstri-
rendcn zum AuSeinaudergeheu zu bewegen. Ein Fak-
tum ist es. daß der gegenwärtige Uuterrichtsministcr
im höchsten Grabe unpopulär ist uno die Studenten
sich »ach Herrn Malleucci zurücksehnen. — ES hat
bier bei allen Parteien, ja sogar in den Reihen der ge-
mäßigte,! demokratischen Opposition ciueu unange-
nehmen Eindruck hervorgebracht, daß Garibaldi, nach-
dem er sich znvor um Mazzini nicht bekümmert, bei
dem ihm von Hcrtzeu veranstalteten Frühstück Mazzini
seinen Meister genannt hat. Wie uuu Garibaldi noch

Italien mit Viktor Emaliuel proklamireu kann. ist
schwer zu begreifen.

P a r i s , 24. April. Der gestrige Shakespeare-
Tag wurde öffentlich nur in denlschen Kreisen be-
gangen. Von sämmtlichen Pariser Bühnen hatte nur
das deutsche Theater unter Direktion der Frau
Schusclla.Vrüning durch Frstvorstclluug dcr Manen

!.des großen Weltgenius gedacht. Außerdem fand die
bereits erwähnte Feier dcS Gesangvereins «Tentonia".
dem sich der deutsche Turnverein angeschlossen halte,
ungehindert statt. Die Deutschen schienen nicht ge-
fährlich !

— Garibaldi hat vor seiner Abreise aus Loudon
Lcdru Nolliu ciuen Vcsuch gemacht. Die ..France"
benützt diesen Umstand zu einem Leitartikel, welcher
die Ucbcrschrifl: «Garibaldi — Mazzini — Ledru
Rollin" hat. «Was repräsentirt Garibaldi?" sagt sie.
«Ist es das Necht? Ist's die Freiheit? Ist's jeue
höhere Doktrin, welche die Regierungen umgestaltet,
cine Garantie für dic Unabhängigkeit der Völker und
die Würde dcr Bürger schafft? Nein. Er rcpräsen-
tirt die Partei dcr Revolution in Europa, d. h. die
demagogische Diktatur. Und wer ist sein Oberhaupt?
Mazzini. dcr europäische Verschwörer; hat er es doch
selbst erklärt. Wcr sind seine Verbündeten in unserem
Lande? Erwählt sie untcr Denjenigen, die ihr blin-
der Haß und die Urlhcilssprüchc dcs Gerichts vcr-
dammcn, im Auslande zu leben: Ledru Rollin. Gari»
baldi. Mazzini, Lcdru Nollin ist also die Triplc.Alliauz,
welche uns die Londoner Ooationen zeigen. Es ist
aber noch ein besonderer Beweggrund für diese Dcmo».
strationen da. Gariballn rcpräsentirt in den Augen
deS protestantischen Englands deu Haß des Papst,
thums, den Sturz des Katholizismus. England sieht
in Garibaldi den Fcind der Traditionen und Institu-
tionen, welche zu den historischen Bedingungen der
Größe unseres Landes gehören. Der Sturz des
Papstthums ist eine englische Idee; deßhalb nimmt dle
englische Aristokratie Garibaldi auf. selbst wenn er
zwischen Mazzini uud Lcdru Nolliu erschciut."

AuS London wlrd geschrieben: «Das hiesige
Zcntral.Comit'' der polnischen Emigration — eigcut«
lich »Onlrum r<!>v0luc)in)l)li I'uIukmv v̂ ^ngh«
(Zentrum der revolutionären Polen in England) ge>
nannt, hat Garibaldi ncuestcus einen Operalionsplan
zur endgiltigen Befreiung Italiens und Polens über-
reicht. I n diesem Aktenstück wird die Befreiung Po»
lcns, Italiens, Ungarns, sowie üderhaupt die Erlö-
sung Europa's nach dcu Anschauungen dieser Herren,
von nichts mehr und nichts weniger als dem Unter-
gänge Oesterreichs und Prcugcns, sowie von de,n
Zurückdrängen Nußlands nach Asien abhängig ge-
macht; eine Aufgabe, welche, wie das Aktenstück meint,
die revolutiouäre Gesamml<Emigration untcr der Lei-
tung Garibaldi's mit aller Energie verfolgen müsse."

dcS Vereines wetteifern. Doch, meine Herren, so
doch wir auch die Bedcutuug aller einzelnen VrrrinS»
milglicder strllcn wollen, —- wir können nicht läng»
neu und müssen cs viclmchr offen anerkennen. daß
die Scclc cincs jcdcn Sängcrucrcincs cin tüchtiger
Cbormcislcr ist. — ein Chormeistcr, welcher nicht
bloß den Taltirstab mit Energie zu bandbabcn weiß.
sondern welcher auch von jenem heiligen Eifer für
dic Kunst crsülll ist, der belcbeud auf alle Vereins»
Mitglieder einwirkt. Wir . meine Herren, wir babeu
das Glück lind ich möchte sagen, das seltene Glück,
einen solchen Chormclster zn bcsißen. Durchdrungen
von dieser Ueberzeugung, ist es unS ein Bedürfniß,
unsercm wackeren Ehormeister ein Andenken zu ver-
ehren , l?aö ihn auch noch in den kommenden Zeiten
daran erinnern soll, wie sehr die Sänger sein uuer-
müdliches Wirken und Streben zu achten und zu ehren
wußten. Iudem ich i l i n im Nameu aller Sänger
ersuche, dieses Andenken als Zeichen unserer dank-
baren Anerkennung und unserer freundschaftlichen Ge>
sinnung anzunehmen. spreche ich zugleich den Wunsch
aus. es möge uns uoch viele Jahre gegönnt scin.
im Vereine mit i b m zusammenzuwirken zur Ehre dcr
Kunst uud znr Ehre unserer Gesellschaft, Stark durch
Eintracht und Brüderlichkeil uno Ein Herz uno Eine
Scclc im Vcreinsleben. können wir . meine Herren,
i'crirauungövoll in dic Zukunft blickcu und mit Zu«
oersicht hoffeu. daß wir unseren Verein ü b e r a l l
zu Ebrcn br>ngcn wcrdcn, wo das von unserem
Chormcister so herrlich iu Musik gesetzlc Motlo er-
tönt: Treu das Gemüth, frei unser Lied!" —
Begeistert fiel der Chor mit den kräftigen schönen
Tönen dcs Motto'S ein. — Es war spät nach Mitter-
nacht, als die Letzten drn Saal verließen, und zwar
mit dcm Vewnßlscill, einen ,n jeder Beziehung genuß-
reichen Abend vcrlcbt zn haben.

Dcn morgigen Tag, den ersten Mai wollen dic
beiden hiesigen Turnvereine zu Ausflügen in die Um-
gegcnd benutzen (wenn cs nicht etwa schneit. waS bei
dcr heurigen Wittcruug immer uoch möglich ist) und
wird der «.lu/ni Fokul" über Draule nach Dobroua.
der ,Laibachcr Turnverein" übcr deu Großgallen-

bera. nach Zwischcnwässcr« ziehen. Da letzterer eine
Musikkapelle engagirt hat. weläic die Unterhaltung in
Zwischeuwässern beleben soll. so dürfte das viele Lai«
bachcr veranlassen, sich auch dahin zu begeben, und
sollen namentlich Damen beschlossen habrn, in großer
Anzahl zu erscheinen, um allenfalls einen „dül ^lium-
l»«'l,l.« improvisircn zu hclfcn. Ist daö Weiter güu»
stiq. so wird es jedenfalls iu Zwischcnwäffcrn sehr
angenehm und animirt zugehen; aber auch in Do-
brova wird es belebt st in . denn das dortige Thal
hat Schönheiten genug, um einen Besnch zu veran-
lassen. Nun, lion pluisil- — wollte sagen: Gut Heil !

Aus der Nesidenz.
Ende April.

D .L . Der Frühling zieht mit Macht in's Land!
ES scheint beinahe, als halte Frau Venus, die Ne-
gcnlin dieses Iahrcö, uns eine Art russischer Kur zu»
gedacht. Aus dem kalten Sturzbadc eineS unerhörten
Nachwinters wurden wir mit einem Schlage in die
drückende Schwitzkammer cines verfrühten Mittsom-
mers versetzt. Wie über Nacht hat die ganze Sce-
ncrie sich verwandelt, uud wie durch Zauber steht
die ganze Staffage deS Wiener SommerlcbcuS vor
unS. Die Gassen und Straßen der Stadt, vor
Kurzem uoch dic Traye ciner wohl londitionirlen
Schlittenbahn, spiegeln heule im festgenagelten Son«
nrnscheine. Die improoisirlen Gärten der Kaffee's
prangen iu der vollen Blülhe ihrer erotischen Flora,
nnd dic zierlichen Pavillons dcr LimonadierS auf dem
Graben strahlen bis tief iu die Nacht im blendenden
Gaslichte, Die eleganten Trinkhallen dcr sodasauren
Jungfrauen haben sich ansgcthan uud die rcitzendcn
Sodaliskeu. aus ihrem Wiuterschlafe erwacht, nicke»
uns fröhlich ihr »mit odcr ohne" nämlich Himbeer-
saft entgegen. Selbst die bunt bemalten kleiuen Four-
gons voll moussirender Erfrischungen und lilliputa-
uischer ElSproben lassen ihre Fähnlein lustig flattern,
uud verleite», eine arglose Schuljugend zu uuverhoffteu
AuSgabeu.

I n Mitte dieser wcrdcndcu Saison fiel der Ver-
such eiucr glänzenden Reminiszenz auS dcm Karneval,
die grcße Ncdoute zum Besten der verwuudcten Krie-
ger. Ein namenloses Comilü hatte alles aufgeboten,
was Arrangement und Reklame vermögen, um diesen
Abend zu einem Ereignisse zu gestalten. Lcidcr ent-
sprach dcr Erfolg dcn gchcglcn Erwarlungcu nur zum
Theile. Es war nicht daS Eomil<i. sondern die Ge-
sellschaft selbst, welche nicht hielt. waS sie versprach.
Der prachtvoll dekorirte Saal iu seiner überreichen
Beleuchtung versammelte eine zwar sehr gewählte aber
nicht sehr zahlreiche Gesellschaft. Und selbst von dieser
mußte mau sagen: der Spiritus der Masken war
beim Teufel, uud nur das Pflegma deS EliteballeS
war geblieben. Die Idee dcr reseruirlcn GaUerle-
Platze mag hierzu uicht wenig beigetragen haben.
Der Wiener l'ält viel auf seiue Freiheit, aber mebr
noch auf seiue — Freiheiten, und uuter dieser slcht
ihm die Nedouten.Freibeit oben an. Die Absichtlich-
keit, mit welcher die (5r»'"me der Gesellschaft, angeb-
lich zum ersten Male hier, daS Feld der Masken«
freiheit betreten sollte, wirkte sichtlich verstimme»?.
Hoffentlich wird man in dieser Beziehung durch dcn !
Schaden klug geworden sein. Der Reinertrag dcs
Abenbcs betrug — 3000 Gulden. ein an und f"' j
sich gewiß dankcnswerthcs Ergebniß, nur uicht allzu'
bedeutend im Vergleich mit andern.

Doch was wollen S ie : il« sottt s»u8><>8 le« M>'s
<.c>5 !'.'l<>8! Auch die Tage dcr Shakcspcarc.Feirr si"0
vorüber! Bescheiden genug war sie diese Feier! Einige
Telegeuhcits-FeuillelouS in dcn Journalen, einige
ältere und neuere Shalespearc»Literatur iu den Scha»'
fensteru der Buchhandlungen, einige Shakespeare-
Porträts uud Shakespeare-Scenen in den illustrirlcn
Ehronikcn dcs Tages. einige schüchterne Versuche der
fast zur Mythe gewordenen Wiener ShakespeareClul»
wieder in'S Leben zu rufen, uud eine Anzahl jahmes
Wortspiele auf Shakespeare und — andere Viere "f
den Witzblättern, das war so ziemlich alles. Nur
die wohlwollende Nosaschcrin einer hiesigen Wochen-
schrift konnte sich durch diese Shakespeare-Feier z"
einer Erinnerung an die Schillerwoche von 1 » ^ l



3ft t
lL'eoantepost.j Dcr Sultan hat für die ersten

Kosten dcr Aufnahme und Ansiedelung der cingcwan«
derlen Tscherkessen 10,000 Beutel ans seiner Privat«
lasse beigesteuert. Prinz Friedrich von Dänemark ist.
von Athen kommend, in Konstantinopcl eingetroffen
und hat seine Rückreise nach Kopenhagen über Ku«
stendje augctrclcn Dcr Herzog von Modcna ist am
21. d. M. von Bcyrnt in Sniyrna angekommen und
am folgenden Tage nach Epbesus gereist. König
Georg hat angeordnet, daß fortan anf dcr griechi«
schcn Flagge das Bild des h. Georg angebracht wer-
den soll. Dem griechischen Militär wurde das Bart»
tragen untersagt. Dcr englische Gesandte in Athen,
Herr Scarlett, wird in einigen Wochen ar isen und
wahrscheinlich nicht mehr zurückkommen,

M a l - und PrmnM-Uachrichlcn.
Laibach, 30. April.

Bei dcr morgen nach Zwischenwässern gehenden
Tnrncrfahrt deö «Laibacher Turnvereins" können sich
auch, wie wir hören, Nichltnrncr anschließen.

I.. I d r i a . 26 April. Das von dem hicrorti«
gen l. k. Forstpcrsonalc am 24. und 25. d, M. ge.
feierte „Fahnenweilifest" zeichnete sich durch gutcS
Arrangement und wirkliche Gemüthlichkeit in so hohem
Maße aus, daß es gewiß sehr lauge denjenigen, die
daran Theil nahmen, in angenehmer Erinnerung
bleiben wird. Das Fest begann gewissermaßen Samstag
den 23. gegen 6 Uhr Abends, zn welcher Zeit die
k. k. Forstbeamten mit der uniformirten bergämllicheu
Musikkapelle vor die Stadt zogen, um die anzukom-
mende Fahncnpalhln Frau Louise Edle v. Fcldegg
festlich zu empfangen.

Wie man der Rückkehr dcS. dcr Palhin nach
Loilsch cntgcgcngescndclcn Wagens ansichtig wnrde,
dröhnten die Pöllerschüsse von dem nahen t'liin-Bcrge
nnd die Musikkapelle stimmte den hübsche» Iägcrmarsch
von Kreuzer an, den sie auch recht erakt durchfühlte.
Ans dem mittlerweile stehcu gebliebene» Wagcn
stieg jedoch nicht die ersehnte Palhin, sondern dci
Hcrr k, k, Lieutenant August v. Gricsheim, dcr von
ihr die schriftliche Nachricht überbrachte, daß es ihr
leider durch die Umstände versagt sei, persönlich bei
dem Fcstc zn erscheine» nnd diescrwcgcn die Fran
Ioscfine Urban als Siellvcrlreterin zu fungircn cr>
suche. Nach Bcgrnönng dcS Herrn Abgesandten dcr
Fahnenpalhin und der übrigeu gleichzeitig von Laibach
und Loitsch angekommene» Gäste bewegte sich dcr
Zug unter den MusiMängcn durch die an mehreren
Stelle» dts Weges sich aufgestellte Menschenmenge
<>l die S«ac>t. Am wlacndc» Tage versamnicltcn sich die
Hmstl'eamlcl, lü,o d.iö Fosstfchilßpelsl,'»«Ie i» Uniform,
circa 160 stabile gorstardcilcr. alic festlich grklcidcl,
die Hüte mit Tanncnzwclgcn geschmückt, vor dcr
Wolmuug des Forstmeisters, von wo ans sie sich

nebst den geladenen Gästen paarweise in die, bereits
in den nicht leservirtcn Näumeu mit Andächtigen
gefüllte Stabtpfarrlirche begaben.

Nach einem solennen Hochamte ward die Fahne
— die anf gelbseidenem Grunde, auf der einen Seite
den kaiserlichen Doppcladler, anf der andern das
Bildniß des heiligen Enstachius. Patrons der Jagd»
nnd Forstleute trägt — geweiht uud mit dem von
dcr Pathin gespendeten grnnscideneu, reich mit Gold
gestickten Bande, auf dem sich des Jägers Gruß
„Waidmanns'Heil!" die Jahreszahl „1864" und die
Anfangsbuchstaben des Namens dcr Pathin „ l^ . l ' . "
befinden — geziert. Dcr hochw. Dechant Kova6i<5 hielt
sodann eine Rede, wori» er die »richtigsten Momc»te
ans den, Leben des heiligen Eustachius schilderte,
woranf die mit dem Namen der Pathiu und denen
dcr Forstbeamleu grauirtcn Nägel in die Fahne cm<
geschlagen und von dem am Plahe vor der Kirche
ausgcstcUlcu Forstschuhpcrsouale eine dreimalige Ge«
wchrsaluc gegeben wurde. Damit schloß die kirchliche
Feierlichkeit.

Zn Mittag ging es zur Tafel, bei dcr nicht
nnr mehrere heimische, sondern auch fremde Gäste
erschicuen waren. Die Neihe dcr Toaste eröffnete
der Herr Forstmeister Oberkircher mit einem Trink«
spruche auf Se. Majestät den Kaiser und mit einem
anf die hochgeehrte Fahnenpathin — Toaste, welche
die Tischgesellschaft dnrch besonders lebhafte und be«
geisterte Zustimmung auszeichneten. — Diesem folgte
Herr Lientcnant v. Grleshcim mit einem Toaste anf
die Forstleute, Herr Graf v. Pückler mit einem Trink«
sprnche auf die brave österr. Armee, worauf Hcrr
Lieutenant Schaffer vom Ncgimente König dcr Vcl«
gier mit einer kurzen Ansprache dankte nnd Hoch's
auf die Forstleute und die braven krainischcn Sol«
datcn ansbrachlc. Noch sprach Hcrr Ritter u. Gari«
boldi mit einem Hoch ans Idria's gastfreundliche Be-
wohner. Es ist unmöglich, alle die zahlreichen gc,
mülhlichcn Toaste z» verzeichne», welche noch aus<
gebracht wurdcn. Nach diesem Mahle begaben sich die
Schüpcu in der heitersten Slimmnng. mit der Musik«
bände voran, nach der mit Ephcu nnd Emblemen
dcr Jagd recht sinnreich dckorirtcn Schießstättc, wo
nm 3 Uhr dao rbcnfaUs an heiter» Episoden reiche
Fcstschießcn auf bewegliche Scheiben (Hirsche darstel«
lend) den Anfang nahm uud an» auoer» Tage Abends
nm 8 Uhr endete. Zu den vielen Schüpcn.Prämien
spendeten noch die Herren o. Gricsheim und v. Ga»
riboldi, nnd zwar Ersterer einen Napolco»dor, Letz-
terer 10 ft. in Silber mit der Widmung, daß
diese Prämien nur von dem Forstschnppersonalc ge»
wonne» werden können. — Das Fest war durch die
ganze Daucr uon dcr Witterung begünstiget.

— Die beiocn Tnriivcrcinc in Trieft dcr Tricster
u»d der deutsche, beschlossen, sich n,,^. dem Namcn
«Turuuercin-Eintracht" z» einem einzigen zn vereinigen.

(Schlußuerhaudlllngeu beim k. k. Landesgcrichte.)
I n der nächsten Woche finden bei dem hiesigen k. k.
Landesgcrichte folgende Schlnßverhandlungen Stat t :
Am 4. M a i : 1. Matthäus Meugcc — wegen Nanb;
2. Gregor uud Jakob Obrexa — wegen Dicbstahl.
Am 6. M a i : 1. Anton Iancii« — wegen schwerer
körperlicher Beschädigung; 2. Andreas Strämpfi —
wegen schwerer körperlicher Beschädigung; 3. Var«
thelmä Saverl — wegen schwerer körperlicher Be-
schädigung ; 4. Anton Nant — wegen schwerer kör-
perlicher Beschädigung; 5. Johann Iuvan — wegen
schwerer körperlicher Beschädiguug.

Telegraphische Landtagsberichte
vom 26. April.

I nnsbruck . Die beanlragtcn Abänderungen
einiger Paragraphe der Landcsvcrtheidigungs- und
Schießstandsordnnng wurdcn angenommen, dle Rech-
nungen mehrerer Fon^s genehmigt.

L inz . Die Errichtung einer oberöstcrrcichischen
Landes'Hypothckenbank wurde bis zur nächsten Des«
fion vertagt.

Vom 27. April.
K l a g e n f u r t . Dcr Landeshauptmann kündigt

für morgen den Schlnß der Session an.
Innsb ruck . Die Vorlage der Regierung über

das Gcmeindcgcseh wurde im wesentlichsten Punkte
nach langerDebatte mit 26gege«20Slimmcn abgelehnt.

L i n ; . DieNcgicrnngsvorlage bezüglich des Schu>l
konkurrenzgesehes wird in erster und zweiter Lesnng
mit wenigen Modifikationen angenommen.

Ncucstc Nachrichten und Telegramm.
Original-Telegramm.

W i e n , 3 0 . A p r i l . F M L . Gablenz
meldet : D i e D ä n e n haben F r ide r i c i a ge
räumt , R5Z7 (Veschiitze zurückgelassen und sind
gegen Fühneu gezogen. D i e B r i gaden Thu«
mas und slostitz besetzten «fr ider ic ia.

V e r l i n , 2.^. April. Dic „Krcnzztg." hört, es
sci dic Nachricht eingegangen, daß dcr in Intland
befehligende General Hcgcrmann, ohne ein Gefecht
cmzunchmcu, üdcr den ^impfjord znrnckgcwichcn ist.
Dic „Nordd. Allg. Ztg." berichtet nach dcr Ma l -
mocr „Schncllpost", es hcißt neuerdings, cinc grö
ßcrc Trnppcutouzcntrirnng würdc eingestellt.

H a m b u r g , 2<.). April. Das dänische Journal
„Flyvcpostcn" vom 28. meldet: (5incm Gerücht zu<
folgc hat der König von Schweden am 25. dcm dä-
nischcn ztöuigc cinen Vorschlag eingesandt, dcr den
Plan zum skauoiuauischcn Bnnd uud zur Vösuug dcS
Streites mit Deutschland anf Grundlage der Thei-
lung Schleswigs enthält.

angeregt fühlen, nnr sie sich zu dcr publizistischen
Hyperbel einer Analogie von hcnte und damals hin»
rcisscu lassen. Mag sein, daß in dcn crklusiucrcn
Kreisen dcr Shalcspeare«Kcnncr nnd Verehrer der
große Vritte einen wo möglich noch böhercn, weil
Mehr selbstbewußten Rang einnimmt, in dcn weiteren
Kreisen dcr Schiller« Enlhnsilisten wird dcr deutsche
Klassiker stets de» ersten Platz bchanplcn. (5s ist
dieß so natürlich, ist cr doch gewissermaßen Fleisch
von ihrem fleische und vor Allem — Geist von ihrem
Geiste, und nirmand mehr als cr.

Die Ehrenrettung dcr Wiener Sbakespeare.Feier
übernahm, wie nnr billig, die erste Bühne Deulsch.
lands. übernahm das Hofbnrglhcalcr. Eine treffliche
Darstellung «Richard lll.« mit Lcwinski nnd «Ham-
lets" mit Wagner in der Titelrolle bildete den Pro«
log dclsclben. Den 23. selbst feierte daS gestspiel
von Halm: „Ein Abend zn Titchfield" und dcr
«Gommcrnachtstranm." Eine künftige Geschichte dcr
Gclcgcnheits- und Festspiclc im Allgemeinen wird
Halm's „Abend zn Tilchfield" als eine seltene Perle
dieser Literatur bezeichnen müssen. Losgelöset von
der hergebrachten Schablone dcr landlcillfigcn Apologie
hat Halm dem Festspiele den ureigentlichcn Vode»
des reinen Dramas wicdercrobert. Ein lebensvolles
und farbenreiches Bild von dem Hofe der großen
Elisabell) bielet dieser „Abend in Titchsield" i» we«
nigcn aber meistervollen Züge» eine Fülle prächliger
Cliarallcristiken. die vollendrtc Elposttion eines gan-
zcn Dramas, wclchcs dcm Tage die einzige aber nm
so wcnhvolllre Koncession nmcht, in s,»e A^lbcose
t'rs grrLen Vrilten zll enden, nachrcm cs dlüsclbcn
gleich cinrm nnslchlbaren Helden in srinen Welkc»
durch das Ganze schreiten ließ. Der Erfolg dicses
eben fo origmellen als glücklichen Gedankens war ein
ttnnz a»l)eroldlnllicher. Das übervolle Haus. wie
bcrauschl dnrch dcn Zanber der Dichtung, durch die
"'rijterhaflc Darstellnng der Elisabeth, dnrch die Ncttich.
und des Soüthhainplou. dsirch Sonlieuthal. nnd durch
^le so einsqch und doch so malerisch'arrangirlen

Tablcaur brach am Schlüsse in jubelnden, fast demon«
straliucn Beifall aus, von den, die Berichterstatter
nnr zweifelhaft si»d. ob cr eine Viertelstunde oder
eine halbe währte, von dem sie aber einstimmig sind.
daß cr dcm Dichter dcr Vergangenheit nicht allein
gegolten.

Das o M i l t k 'M der Wiener Gesellschaft ist im
Augenblicke dcr Wohlthäligkeils«Bazar für die Noth.
leidenden ans Ungarn. Die leider nicht allzu kom»
forlal'len Räume des Schönblu»»crhanses gelten, vor
Allem um die Mittagsstunde, selbstverständlich als das
Rcdezvous dcr schönen Welt. Eine wahre Wagcn^
bürg der elegantesten Equipagen findet sich fast dcn
ganzen Tag über um den Ausstellungsort grnppirt,
Vergangenlieit nnd Gegenwart. Kunst nnd Natur,
reelle und ideelle Schäßc verbinde» sich da zu einem
der reizendsten Tablcan. welche die Phantasie zu el.
siunen vermag. Es ist charakteristisch genng. welche
Anziehungskraft Gold und Juwelen hier anf die schön,
sten Fraucnaugeu üben, während die bildende Knnst
mehr auf dcn Beschauer wirkt. Es sind eben die
entgcgengeseyten Pole. welä'e so mächtig auf ciuandcr
wirke». daS mchr Necllc auf oas Itcale, das Ideale
auf das mehr Reelle. Ei»en ganz erklnsivcu Kreis
versammelt die Anlikc um sich. (§g ift vicb schwer
z» sagen, doch dürfte i» dielen, Ringen so verschiedener
Alizichnngskräfte dcr edlen Malerei dcr Sieg gcblicbcn
scin. Besonders sind die modernen Sehnen reich vcr<
treten und vo» so manchen edlem Gaste dicsrr Krcisc
erfährt hicr Wien zum crstcn Male, baß ihm die El>rc
waro. dcnsclbcn zn bcherbergen. Die Ansstcllnng für
die Ungarn hat die Namcn: Gallait. Knanß, Mcisso«
»ier und Nanlicr wieder zum Schlagwortc der Kon«
versalion gemacht und vou so manchcu allculhalben
eingebürgerten Stahlstiche, dessen Bcsiper znm crstc»
Male mit dcm Oligi»alc bekannt gemacht. Der
malcrieUe Erfl'lg der Ausstellung ist fs>r die beschei«
denen Ansprüche, welche von Heile dcS Comite'S an
das Publikum gemacht wurden, man zahlte nur An<
faugs zwei, später cinen Gulden Entree, immerhin

glänzend genug. Man spricht von einer Gcsammt«
einnähme von 25,000 Guldeu. Ob dieß Erträgniß
M-c<M0 oder P io i (M dcr erlauchten Kassicrinncn
erzielt wurde, muß im Interesse dcr Wahrheit, wenn
auch leider auf Kosten einer hicr doppelt gebotenen
Galantcric. cine offene Frage bleiben. Gewiß ist nur.
daL wenigstens im Beginne der Ansstcllnng dic sprich«
wörtlich gewordene Hnmanitäl dcr Wiener mit cincm
gewissen falschen finanziellen j»>int <l' lwimcui- cinen
harten Kampf zu bestehen halte.

Einstweilen haben nnn fast tagtäglich die Proben
für die große Pralcrfahrt am 1. Mai statt. Ob diese
wirklich schon heuer ihren Weg über die neue Ring«
straße nehmen wird? Es ist dieß nicht wahrscheinlich.
Troß dcr vermehrten Arbeitskräfte und troh der snö-
pendirten Sountagsfeicr wird der Corso auch dicßmal
noch über dcn Kohlmarkt und Graben und den Franz
Iosefs«Quai sich ergießen müssen. Dcr ungewöhnlich
strenge und lang andauernde Winter trägt allein
hieran die Schuld. Nichtsdestoweniger sind die Ar<
beiten an der ganzen Zeile von dcm Burgthore bis
zur Nadchky' Brücke doch so weit vorgeschritten, daü
in deren Resultate» die Conlourcn der künftigen
Boulevards vou Wien sich bereits dcntüch nnd rein
erkenne» lassen. Man kann wobl ganz ohne alle
Hyperbel sagen: cS dürfte bald kaum eine Sladt
der Wi l t geben, wclche cinc ähnliche Avenne aufzn«
weisen hat. wie Wicn, Abcr nicht nur drr ästhetische,
anch ein schr reeller Wcrlh der Stadlcrwcitcrung
machte sich in diesen Tagen schon wohllhnend be-
merklich. Nicht nnr. daß die WohnnngSnolh vo» ehe-
dem in Wie» geradczn znr Mylhc ward. sie schlug
fast in ihr Gegentheil, in eine Parteiennoth um, und
was wir fast für unsere späten E-'kcl nicht zu I'offc»
wagten. das habcn wir »n» selbst erlebt — a» die
Stelle dcr bisher laiidesüblichcn Miechcsteigerlmg ist
der Nachlaß getreten.

Verantwortlicher Redakteur: Ignaz v. Kleinmayr. Druck uud Perlag von Ignaz v. Kleinmayr st Fedor Bamberg in Laibach.
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N n l ' l ' l ' t t l i l ' N l ' l i s Staatsfonds und Lusc imvlrändcrt. Crcdit-Aftic» stclltcn sich Lr-Dividcndc um 1 fl hüh.r. Cölomptc-, Dampfschiff-, böhmische WM'.ihn- u>,b qalizischc Karl Ludwig-
F l U ^ N l l > l . ^ t U , ^ . ^^^,,^s^^„ u„l i l,iy 1 '/, st. billiger. Auch die übrigen Gattungru blickn ctwa,' matter Wechsel auf fremde Plätze und Valuten M ' „ m theilwcisc um '/./Z« staler.

d c n ^ ' " ' p r i l . Gcld minder flüssig. Geschäft fthr beschränkt.

Veffent l iche Schu ld .
k. de« Slaal« (sür I l )0 st.)

Geld Waar,
I n ülicrr. Währung . zu 5"/, 08.35 «8,45
57. Anlch, v. i ^ i mitRückz."/»»?..- 97.25

l'huk Abschnitt 1864 ' , . . l>5,5>0 i)5 75
Nat., ?lnl. mit Iäii,-C^up. zu 5°/« «0.2U 80.30

., „ ,.?lpr-(5mlp. „ 5 „ 80.10 80/<i0
Metalliqucs . . . . . . 5 „ 7^.50 72.l>0

dctlo mit Mai-Coup. . „ 5 „ 72.50 72.«0
detto 4 j „ 64 25 «4 75

Mi t Verlos, v. 1.1839 148. - 148.50
., ., „ 1854 91.50 9 2 . -

,. „ „ „ 1800 zu 500 fl. 9 6 . - 96.10
„ .. „ 18Ü0 .. 100,, 97.40 97.50
.. .. .. 15C4 9li.10 9<!.2<)

Eomo<Reutensch. zu 42 I.. nu^l.-. 17.50 1 8 . -
U. der Hronll'iudtl (sür 100 st.)

Grundlullastuüg»?'Obligationen.
Nieder-Oestlvreich . . zu 5°/. 87.50 87.50

- Ob.-Ocst. und Salzb. „ 5 „ 85.— 85.50
Böhmen . . . . „ . 5 „ 93. - 93.50
Sttilrm.,.ssä,i!t.u.Kra!» , / l ' ) . . 87.50 88.—

Geld Waare
Mühreu zu 5>°/„ 94.— 95.—
Schlcsicn 5 „ 88.50 89.—
Ungar» 5 „ 7 5 . - 75.50
Temcscr-Aanat . . . i> „ 7 3 - - 73.50
Kroatien und SlavonitU . 5 „ 75.— 75.50
Galizien 5 ., 72.75 73.25
Siebcnbürgen . . . . 5 „ 7 1 . - - 71.5)0
Bukowina 5 ,. 70.75 71.25

.. m. d. Vtr l . -L l . 1667 5 ,. 70.90 72.75.
VeuetiauischcS ?inl. 1859 5 „ 95.— 95.50

A k t i e n (pr. Stück.)

Nationalbank 776. 778.-
Kredit-Anstalt zu 200 fl. ö. W. 193.30 193.4«
N. ö. (5<,<con!.-Ges. z. 500 ß. l'.W.574.— 5 7 6 . -
K. Fcrb.-Nmdb. z. 1000 fl. 0'. !I'i.1820.-1822-
Staals-^is.-Gcs. z» 20» , l . ( iM .

«dcr 500 Fr 188..- 188.2<i
Kais. «lif.- Bahn zu 200 fi. CM. 130.— 130.5(>
Slld.-nuldd.Vcrl'-!U.200 ., „ 119.50 119.75
Süd. Staats-, lombardisch-vcnc-

tianische und central italienische
Eis. 200 st. ö. W. 50» Fr. 253. - 2.'>5.-

Geld Waare
Gal.Karl-Ludw.-V.z. 200,1.CM.214.50 215. -
Oest.Dou.-Dampfsch.-Gcs. ^ « 435.— 437.—
Ocsi.rrcich. Vlryd in Trieft Z Z 232.— 233.- .
Wien. Dai»pfm.-?lltg.500fl.d.W. 460.— 470.—
Pester Ketteubrncke . . . . 380,— 385.—
Äöhm. WeNbahn zu 200 ss. . 157.— 157.50
Theisibahn-Mn.'» zu 200 fi. 6. M.

,u. 140 fi. (70"/«) lziuzahluug 147.— —.—
P f a n d b r i e f e (für 100 st.)

National-, 10jihrige v. I .
bans auf s 1857 zu . 5'/« I M . - 101.30
(5. M. ) v.rlolll'aic 5 „ 90.— 90.25

Nattt'uall'.auf ö.W uerlo6l,.5 .. 85.90 86.10
llugarischc Bodsn-Krcdit-Aniialt

zu 5'/, pLt 86.50 87.50
itose (pr. Stuck.)

Krcd.-?I»Nalt für Handel u. Gew.
zu 100 fl. ösl. W. . . . 127.50 127.75

D^n.-Dm^fsch.-G.zu100sl.(5M. 8 9 . - 90.—
Ztadt^em. Ofen .. 40 „ ö. W. 28.50 29.—
lviwhazy „ 40 .. K'.M. 91 .— 92.—
Zalm .. 40 31.25 31.75

Geld Waare
Palffy zu 40 ft. CM. . 29.50 30. -
Clary ,. 40 28.— 28,50
St. GeuoiS ., 40 „ „ . 29.50 30.—
Wiudischqräl) .. 20 „ .. . 18.75 19.25
Waldstcili ., 20 .. „ . 19.25 2 0 . -
Keglevich „ 10 „ „ . 14.50 15.—

Wechsel.
3 Monate.

Geld Waare
Augsburg für 100 ft. silbb. W. 9''..25 96.50
Fr.mkfurta.M. 100fl, detto 96.40 96.60
Hamburg, für 100 Marl Äanco 85.40 86.65
London fur 10 Pf. Sterling . 113.50 113.80
Paris, für 100 Franks . . . 45.— 45.10

<5ours der Geldsorten.
Geld Waare

K. N.'ünz-Tukatcu 5 si. 44 lr. 5 ,1. 45 Nkr.
Krone» . . . 15 ,. 70 „ 15 „ 73 „
NapoleouSd'or . 9 „ 15 .. 9 „ 16 „
Nuss. Imperials. 9 .. 39 ., 9 „ 40 ..
Vcrciin'thalcr . 1 „ 70 „ 1 „ 70^ „
Silber . . 113 „ ... „ 113 .. 25 „

Telegraphische

Effekten- und Wechsel-Kurse

au dcr t. k. öffentlichen Börse iu Wien
dcn 29. April 1864.

5'/„ MctalliqueS 72.30 1860-er Anleihe 95.75
5°/, Nat.'Anlch. 79.90 Silber . . . 113.25
Bankaktien . 774.— London . . 114,10
Kreditaktieu . 192.40 K. k. Dukaten 5.44

Fremden-Ilnieiae.
Dcn 28. April.

S t a d t W i e n .
Die Herren: Fclicv V>r!ich und Pietro

Ärelich von Fiuinc, — Pan'lif, Forsibeamte, von
Nnisirin — bitter vou Pen,!!,, k k Obellilil-
tenant, vou Klagenfurt. — Kohustan,, Handcl»l-
>»ann, von Fnrlh. — Fink und Limer, Handels-
l'»te von Eotlschee.

Elephant.
Die Harren: '^'lasljl), KassarBcanitl', voll

Graz. — Al ier t i , >taus»nn!U, Ul'U Triest. —
Pouur, k. k, Vezilfl'amtö-Aktuar, vou Reifnih.
Blau. Handelömail». von itaoischa. — Hirsch-
>»a»n, Hand^slnaüli, vou Czafalhurn. — Masch!,
Kaufman», nud Ritter von Koszizht»? , l, k.
Hauptmauii. von Nieu, — Äaro» uo» Laz^a-
rii i i, Ouijbesi^c!, Von Alloua. — Doir, Privat,
vo» » îume. — Potozhni!, Pfarrer, vou Äreso
vift. — Laurizl). Piarrer, und Kliuar, Col'pe
rator, vo» i7bcrlaiba,ch.

Naierischer Hof.
Herr Bieuert, Fabritant, vou Schlucke«»'.».

Verstorbeue.
Deu 22. April, Der hochwürdige H,rr

Karl Zor«, infulirter Toindechaut dca hochw.
Domlal'itels i» i'aibach. Ritter desk. l. üst Franz
Iosesö-Ordens n'. alt 84 Jahre, i» der Sladt
Nr. 2^5). an de? Entlräfmug,

Den 24 Simon Faukal, Iu»litutöari»e>,
alt 8^ ^,ahre, im C,vilspilal Nr. 1. an der AI-
lclöschwächf. — Frau Margaretha Brnedichizh,
»'ens f. f. Hauptzollamts'Maga^ins-Verwalters-
Witwe, alt 77 Jahre, iu der Kapuciuer Vor-
sladl Nr. 22, an der Wassersucht. — Dem Her>»
Io! l f Kralochvil, k. k. SlemreiüNlhMlV, sein
Eoh» Auto», a!t 15 Jahre, i» der Karlslädlcr:
V.rsladt Nr. 19, an der Nebesehuna, des Kraul
heitssllifs'es auf das O!ehiru. — Aulo» i'uilder,
Taglöhner. alt 27 Iahie, im Civilspital Nr. l ,
«» der allgemeine» Wassersucht.

Deu -^5. Maria l^rtschul. Magd, alt 50
Jahre, im Civilspilal Nr. 1, au der Lungen-
tuberkulöse. — l!»re»z Altmaim, Packer, alt 46
Jahre, im Civilspital Nr. I , iu Folge zufällig
erlittener Verletzung. — Herr Michael Ämdrosch,
Gurgelmeisler und Land!üau«s«huß, lWglicd der
f, l kandwirtlischafte-Gesellschaft in Hraiu und
Wien, des Laudesmuseums und AuShilfs-Cassa»
iUereius iu Laibach ic, alt 5,5'/, I a h « , in der
Stadt Nr, 314, am wiedeiholl.« Schlagfluß,

Deu 26. Dem Herni Franz Straf. Ur«
schitsch, Schuhmachcrmcister, sein K»,d Franz. alt
7 Monate und 5 Tage, iu der Stadt, Nr. 127.
m» Scharlach. — Den, Herrn Josef Bonzhar,
Bäckermeistcr, sein Kind Josef, alt 5 Monate und
20 Tage. in der Stadt Nr 308, au der Bauch-'
lellcutzuudüiig — Josef Petro'.tschuich. Sträfling,
alt 18 Jahre, ,», Inquisitions - Hause Nr. 82,
a» der Vuüglnlähinung.

Dcn 27. Sebastian Wenier, Hadc nsammler,
alt 04 Jahre. :» dcr S l . P.tevs-Vorsladt Nr. 56.
au dcr Lung.nlähmung — Matthäus Leutfchet.
JiNvohucr, alt 53 Jahre, im Civilspital Nr, 1,
am lrganischru Herzleiden.

De» 28. Dem Hr». Johann Tikal, f. l,
Telegraphen-Aufseher, seine Gattin Katharina,
alt 40 Jahre, in der Sladt Nr, 25, uud Johanna
Podlraischek, Anflegcrswitwe, alt 46 Jahre, in
der Krasau - Borsladt Nr. 75, beide au der
Vllngentnbellulose.

Den 29. Josef« Vlaschla, Glasncrs-
tochi>r, alt 6 Jahre, im Clvilspital Nr. 1 , au
lNsch psl!»g der Kiiiftc.

«iiti Heil!
Dic Bersnmlulling zu dcr Morgen

stattfindenden Turnfahrt findet nu,
<! Uhr ssnih am Turnplatz Statt.

des „^ailiachcr Turnucrcin^."

^Hansverkauf.
Dat< Hauö Nr. 104 in dcr Rosen-

gassc, ,uit dcr Aufsicht nnf den St , Ja»

kolisplatz, ist auo freier Hand zu ucr̂
kaufen. (828—1)

Mhcrc Ausknust ertheilt dcr Ei-
genthümer im l . Stock daselbst.

<M5—1)
^ 5 " Zu dem äußerst b i l l igen

Preise uon nur H O kr. ist bei I .
G i o n t i n i , Auch' und 5tunsthäud-
lcr, vurräthig:

Alchülllegische Karte
von Kram,

entworfen von Herrn P . v. Nad i cs .
Dieser Kartc, zugleich ciuc Aci^

lnlic znr „Geschichte Krain'ö" , von
P . v. N a d i o ö , ist cin Anhang
bcigefiigt, enthaltend in alphabetischer
Ncihc»folge:

1. Die Fundorte römischer Alter-
thümer ,

2. Die römischen Straßenziigc, nnd
3. Die ältesten Kirchen nnd Pfarren

Krain's.
Znglcich empfehle dem ! ' . ' I . Publi

klim mein reich asfortirtcö Lager von
K a r t e n , besonders:
die von Mcxilo Preis 00 kr.
„ „ Jutland 70 „
„ „ Schleswig Holstein <>0 „
„ „ dcnDüppclcrS6)anzen 20 „

Ausverkauf.

BOT Ovr ° *s*
nntcr km ^lirihsjirfifc

iDcrbcn attc

bfr frsl^crcu ©aifou au^oevfauft
beim

L. Mikusch,
sonnen- uud ^i!gcuschirm:Faüritantcn.

5,'ailiach ini April 1«64. (770-2)

lM—1)
Bei I . Giontini in Laibach sind

zu haben:

Mai ° Andacht.
Ein vollständiges Gebetbuch für die

wahren Verehrer der Mnttcr Gottes, bc
sonders znr Feier des Äiaricn-Nlonatcs
iniiirchenndHans. B o n I . A . Ka l t ne r ,
Pfarrer in Salzbnrg. I n ^edcrbano mit
Schnber H f l . 5«> kr.

Mesec Marije,
ali castüiije presvete device Marije sko/.
0ä6n 06Ü M6860. I l l Lcdcrband l f l .

Fllmungsgeschtnken!
Gebetbücher für die Ingcnd in

dcntschcr und slovenischcr Sprache, in
allen beliebten Einbänden iu riesiger Ans-
wahl. .He i l i gen 'V i l de r i nMeda i l l en -
F o r m . Alles ^n den billigsten Preisen.

(842)

?Hür die liebevolle Theilnahme wahrend dcr Krankheit des innigstgclicbtcn
Gatten, r«5p. Vaters, so wie für das so außerordentlich ehrende zahlreiche
Geleite znr letzten Nnhcstättc spricht dcn tiefgefühltesten Dank aus

Laibach den A8. April 1864.

die Familie Ambrosch.

^ (838) ^

« Noi-^OII 80NNt3F, ä«I 1. Htm
U findet dic EröfflUlllg des Casiuo - Gartcus Stat t , allwo jederzeit sehr
^ gntcs

1̂ vom Eiskeller frisch an die 1'. ' l ' . Gäste verabreicht wird. H
8 Zugleich mache ich die crgcbcustc Anzeige, daß bei mir im Abon- !!
k nelncnt gespeist werden kann, nnd setze z»»»n M o n a t folgende Abon- «
^ ncmcnt Preise sest: >̂
l! Snppc, Rindfleisch mit Gemüse und Sancc, an Sonn- und H
^ Feiertagen Braten nnd Salat 7 fl« ̂
Z Suppe, Rindfleisch mit Gemüse nnd Sauce, täglich Mchlspcis, //
5 an Sonn- nnd Feiertagen Braten nnd Salat . . . . 8 f l . A
^ Suppe, Rindfleisch mit Gemüse nnd Sancc, täglich Mehl ' ^
'̂  speis nnd Braten mit Salat , Donnerstag und Sonntag A
«̂  Geflügel mit Salat oder Obst 11 f l . ̂

^ Es bittet nm zahlreichen Znsprnch l̂

^ ergebenster ^

^ Andreas Nennig. ,̂
^ c^^' Auch ist eine schöne Sommerwohnung in Ncnuig's 8
^ Villa sehr bil l ig zn vermicthen, und 9iähercs in dcr Easiuo-Restaurn' ^
j tion zu erfrage,,. H

(H3(J—i)

Photographic - Anzeige!
Mallnna v. Norden, Photographin aus Wien,

brchrt sich dem 1'. 1'. Pnblitnm crssclienst anznzriqcn, das; sie daö photossvaphischc Atclicr
dci< .s>crrn <.'«>»> ^ « k l « » ' (Stcrnallcc lni Fischcr'schcu Hansc) ildcrnommm, llnd
aänllich neu eillsserichtet am I 3)tai «üffinn wird.

Olrich;>',tiss sinpfiehll sich dic Gefertigte M Anferlignng höchst gelunstener
photograpliiscln'r Por t rä ts in jcdev beliebigen Vröfte auf das O le^auteste
allsacstattet, sowie;n Eoftirnngen uon velsscmäldcn, Aquarells, Kupfer imd
Stalilstiche», Dokumenten ic., znr Aufnahme von Ueichen, Grabmonu/
iilcutell, Gebäude,« n. s. w. zn möglichst billigen Preisen. Vcsonderö aus-
i,,.rksam macht dic Gefertigte auf dic ncnrrfnndcnc

Diese Art Bilder, welche in natürlich!'» Farben (ol,nc Beihilfe eines Malers)
nnd unzerstörbar sind, übertreffen an Aehnlichkeit, K ra f t nnd Fetnhelt
des (Kolorites alles bisher Dagewesene! , , ,., .

Da die Gefertigte nur gclnngene B i lder liefern wird, und folgende Pm,».
festsetzt:

12 Stilck Visitlartenbildcr ss fi.
« „ « 2 , . « o k r .
» „ „ I „ «« „

Einzelne Abdrücke ' ^ , ^ " /.' .̂ .«i../....ien>
nberdieß jeder Nbnrh»icrvon 12 StnclVisitlarten ein prachtvolles grosies «prannc'.
bild »,-«»«« erhält, ladet daS l'. 'l'. Publiluni znin Vesns'e «hres Ateliers, »no zn
eigenen llcbcrzengnng ihrer Leistungen

Maivina v. Norden,
Photographiu. ^ ^


